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Der neue Haushalt / Einsparungen , keine neuen Stenern

Für die Beratungen des Reichskabinetts stehen drei
Fragengruppen teils politischer, teils finanzieller Art im
Vordergrund . Einmal sollen auf dem Notverordnungsweg
oder in anderer Form sämtliche politischen Verbände zur
Beseitigung per ihnen angeschlossenen militärähnlichenOr¬
ganisationen verpflichtet werden. Eine andere Fragengruppe
betrifft die Pläne der Entlastung des Arbeitsmarktes durch
eine Notverordnung , das heißt, die Erweiterung des frei¬
willigen Arbeitsdienstes im Zusammenhang mit weitgehen¬
den Siedlungsplänen . deren Finanzierung durch eine nach
oben unbegrenzte Prämienanleihe erfolgen soll. Schließlich
hat das Kabinett noch den Reichshaushalkplan festzustellen,
damit er noch für den Zusammentritt des Reichstags und
des Reichsrats am nächsten Montag druckfertig gemacht
werden kann.

Der Reichshaushaltplan wird im Mittelpunkt der Be¬
ratungen stehen. Von besonderer Bedeutung wird die Tat¬
sache sein, daß zum erstenmal seit dem Weltkrieg kein Posten
sür Tributzahlnngendarin vorgesehen ist. Das bedeutet ge¬
mäß der Jahresleistung , die im Poung -Plan für 1932 nieder¬
gelegt war , eine Buchersparnis von 1738 Millionen RM.
Deutschland folgt mit der Nichtberücksichtigungder Kriegs¬
lasten dem Beispiel Englands . Vor allem aber wird die
Reichsregierung damit der außerordentlich ernsten Krisen¬
lage gerecht, in der sich die deutsche Wirtschaft befindet. Die
Ausgleichung des Haushaltplans für 1932 bedeutet selbst bei
Nichtberücksichtigungder Tribute und selbst nach den ge¬
waltigen Opfern, die dem deutschen Volk im Lauf des ver¬
gangenen Jahrs durch die Gehaltskürzungen und die neuen
Steuern auferlegt wurden , für die Reichsregierung eine
dornenvolle Aufgabe.

Der Reichssinanzminister hat erklärt , der diesjährige
Plan werde sich mit 8,5 Milliarden RM . ausgleichen gegen
11,9 Milliarden in 1930 und 9,3 Milliarden in 1931.

Aber es ist unmöglich, einen zuverlässigen Haushalt für
Sie Dauer eines Jahrs aufzustellen. Beispielsweise hat die
ständig verminderte Kaufkraft des deutschen Binnenmarktes
einen ständig verminderten Eingang an Zöllen zur Folge
gehabt. Die Arbeitslosigkeit weiter Schichten und der schlechte
Geschäftsgang wiederum wirken sich in einem verminderten
Steueraufkommen aus . Auch der Haushaltsntwurs , der am
Montag dem Kabinett zuging, ist kein fertiger Plan , sondern
ein Gerüst mit den wesentlichen Rahmenziffern , bei dem es
dem Kabinett überlassen bleibt, die einzelnen Zahlenposten
durchzuberaten und einnifüaen

Tagesspiegel
Die Fcstkagsrückfahrkarkeir für Pfingsten können zur

Rückfahrt bis zum 17. Mai 24 Ahr einschließlich(Dienstag
nach Pfingsten) benutzt werden.

Der Geschäftsberichtder Reichsbahn betont, daß der Aus-
blick für 1932 sehr wenig erfreulich sei. da in den ersten vier
Monaten der Verkehr weiter zurückgegangen ist und die
Einnahmen gegenüber 1931 weiter um 26,3 v. H. gesunken
sind. Die von der Reichsbahn zu zahlenden Beiträge zum
kriegskribut seien besonders drückend.

Me Blättermeldung, der Reichsverkehrsminister Trevira-
.ius wolle zur Nationalsozialistischen Packe, übertreten» wird
von maßgebender Seile als eine Erfindung bezeichnet.

Dem sozialdemokratischen Dozenken an der Technischen
Hofchule in Braunchweig Dr. v. Bracken und Dr. v. Frank-
kenberg ist von der Regierung ihr Lehrauftrag entzogen
worden.

Der Führer der bürgerlichen Fraktion der Stadtverord¬
netenversammlung in Braunschweig, Burgdorff, ist von der
Deutschen Volksparkei zur ASDAP . übergekreken.

Rach dem Urteil des Friedensrichters in Riga (Lettland)
ln der Klage der neuen Domverwaltung gegen die deutsche
evangelische Domgemeinde auf Räumung der Pastorate und
der Lüsterwohnungenmuß die deutsche Domgemeinde Me
Räume der Domkirche mit Ausnahme einer einzigen Woh¬
nung verlassen.

Der Führer der klerikalen Partei in Litauen. Professor
Pakschtas, forderte in einem öffentlichen Vortrag über die
Memelfrage in kowno, die Stadt Rlemel müsse zur Haupt¬
stadt Litauens gemacht werden.

3n einem Dorf bei Lodz (Polen) sind am Montag in
drei Stunden 33 Bauernhäuserund 150 Wirtschaftsgebäude
durch Feuer vernichtet worden.

Von den 605 in Frankreich und Algerien zu vergeben¬
den Kammer-Manöalen sind 248 entschieden. 357 Stich¬
wahlen haben stattzufinden.

Dem Parlament in Washington soll eine Entschließung
vorgelegt werden, nach dem die Bereinigten Staaten zum
Haushalt des Internationalen Gerichtshofs im Haag für
das laufende Jahr ungefähr 50 606 Dollar beisteuern sollen.
— Die Bereinigten Staaten haben bisher keinen Beitrag
geleistet, obgleich unter den 15 Richtern verschiedener
Nationen sich ein Amerikaner befindet.

Das tatsächliche Auskommen aus Steuern und Zöllen
für die ersten elf Monate des abgelaufenen Haushaltjahrs
beliefen sich etwa auf sieben Milliarden . Für das Gesamt¬
jahr würde sich nach durchschnittlicherBerechnung ein Auf¬
kommen von 7,6 Milliarden im Vergleich mit den geschätzten
Einnahmen von 8,1 Milliarden ergeben.

Ferner ist zu berücksichtigen, daß dieselbe wirtschaftliche
Notlage, die die Einnahmen des Reiches verringerte , dis
Regierung gleichzeitig gezwungen hat, der privaten Wirt¬
schaft immer wieder mit Beihilfen zur Seite zu springen.
Hierdurch sind außerordentliche Ausgaben von bemerkens¬
wertem Umfang notwendig geworden, die zwar über meh¬
rere Haushaltjahre verteilt werden können, die aber den¬
noch im kommenden Haushalt berücksichtigt werden müssen.
Die Sanierung der Großbanken mit einigen hundert
Millionen und die dafür vom Reich geleisteten Garantien
sind an erster Stelle zu nennen . Ferner wurde das Reich
ermächtigt, für die landwirtschaftlichen und gewerblichen
Genossenschaftsinskilukemit Stützungsgeldernbis zum Höchst¬
betrag von 150 bzw. 50 Millionen einzuspringen- Für die
Schiffahrkssanierung wurde eine Garantie von 77 Millionen
benötigt . Es gab weiter eine große Zahl von Beihilfen für
industrielle Betriebe, wie noch letzter Zeit die Schlesische
Oberbedarf , schließlich die Befreiung des notleidenden Berg¬
baus von den Unternehmer-Beiträgen für die Arbeitslosen¬
versicherung verschlang auch rund 25 Millionen RM.

Es entsteht auch dadurch eine Schwierigkeit, daß außer-
gewöhnliche Wege zur Ausgleichung des Haushalts be¬
schritten werden. So dürfte man zum Ausgleich einen Posten
Reichsbahn-Vorzugsaktien heranziehen, die im Betrag von
100 Millionen Kurswert auf den Markt gebracht werden
sollen. Weitere rund 200 Millionen dürsten durch Inan¬
spruchnahme des Kapitalmarktes in irgendeiner Form für
die Einnahmeseite gebucht werden.

Trotz der Krisenlage haben sich die maßgebenden Stellen
entschlossen, auch im kommenden Etat einen Betrag von 42l
Millionen RM . ftir die Tilgung der Reichsschuld zurück¬
zustellen. der nach der Lex Schacht von Weihnachten 1928
verfügbar zu machen ist.

All dies läßt es als fraglich erscheinen, ob das Reichs¬
kabinett bei seinen Beratungen an der geplanten Ausgleichs¬
zahl von 8,5 Milliarden festzuhalten vermag oder ob nicht
welkere Abstriche in den verschiedenen Ressorts vorgenom¬
men werden müssen. Neue Steuerlasten sollen nicht berück¬
sichtigt sein.

Heue Nachrichten
Land für die Siedlung

Berlin , 2. Mai . Reichsarbeitsminister Stegerwald
hat sich mit Personen , die im .Siedlungswesen tätig sind,
über die Austeilung des durch die Osthilfe frei werdenden
Landes besprochen. Man war übereinstimmend der Mei¬
nung , daß einfacher und billiger gesiedelt werden müsse als
bisher. Alles Land im Osten, besonders die größeren Gü¬
ter , die nicht mehr entschuldet werden können, soll mit größ¬
ter Beschleunigung besiedelt werden.

Die politische Entwicklung in Preußen und im Reich
Berlin. 2. Mai. Verschiedene Blätter beschäftigen sich

mit der politischen Entwicklung in Preußen und im Reich
und mit den Möglichkeiten für -die Bildung einer neuen
Regierung in Preußen. Der nationalsozialistische„Angriff"
stellt erneut fest, daß irgendwelche Verhandlungen zwischen
Zentrum und NSDAP , noch nicht stattgefunden haben. Die
Nationalsozialisten können abwart -en, bis die anderen Par¬
teien mit sich ins klare gekommen seien. Sie würden sich
an einer Regierungskoalition in Preußen nur unter der
Voraussetzung beteiligen, daß ihnen die Machtmittel des
Staats in die Hand gegeben würden und könnten eine
Regierungsübernahme in Preußen nur dann verantworten,
wenn die Gewähr dafür vorhanden ist, daß ihnen vom Reich
her die Macht in Preußen nicht aus der Hand geschlagen
werde. Deshalb müsse auch im Reich eine Regelung der
Dinge eintreten, bei - er die Nationalsozialisten den entschei-
dendcn Einfluß gewinnen. Abg. Kube  erklärte , die
Rationalsozialiste:-, werden auf keinen FM in eine Koalition
einkreken. an der die Deukschnationalen nicht auch beteiligt
seien. Ob es zu einer Koalition mit dem Zentrum komme,
stehe noch nicht fest. So oder so werde es doch über kurz
oder lang zu einer Landtagsauftösung kommen.

Die „Tägliche Rundschau", das Blatt des Christlich-Sozia¬
len Dolksdiensts", sagt, wenn jetzt versucht werde, die
NationalsoHalisten mit in die Verantwortung einMbestehen,
so sei das auch im Hinblick auf die Hindenburgwahl zu be¬
grüßen, die den Sinn hatte, in Deutschland wieder eine
Obrigkeit, eine unabhängige väterliche Staatsführung zu
befestigen. Politisch sei festzustellen, daß Zentrum und
Bayerische Volkspartei zum ersten Mal offen vor die Ver¬
antwortung gestellt worden seien. Der Reichskanzler trete
für eine Beteiligung der RationalsoffaWcn ein. es sei aber
noch nicht entschieden, ob das ganze Zentrum das preußische
Bündnis mit den Mächten der liberal-sozialistischen Ver¬
gangenheit lösen wolle. Das Zentrum sei heute exponiert.
Es bestehe keine Veranlassung, das Zentrum aus seiner
riesigen und gefährlichen Verantwortung für Preußen und
das Reich zu entlasten.

Fürstenwalöer Reichswehr-Prozeß
Leipzig, 2. Mai . In dem Hochverratsprozeß gegen elf

Kommunisten aus FürstenWslde und Berlin und den Ober¬
gefreiten Meier wegen Zersetzungsarbeit  im Reiter-
Regiment 9, Aufreizung gegen die Offiziere usw. durch per-
sönlicke Löarbeitum , und Verbreitung einer Druckschrift„Der
rote Netter " unter den Mannschaften beantragte Overira-ats-
anwalt Dr. Eichler  unter Hinweis aus den hohen Grad
der StaatsgefÄhrlichkeit dieser Umtriebe folgende Strafen
gegen die Angeklagten: Trost, Schütze und Schulisch je
2 Jahre 9 Monate Festungshaft , Markwitz und Slusarek
je 2 Jahre Festungshaft . Borch und Braun je 1 Jahr 9 Mon.
Festungshaft , Hutler 3 Jahre Festungshaft , Engwicht zwei
Monate 2 Wochen Gefängnis , Schulz, der ein Zersetzungs-
leiter sei, 3 Jahre Zuchthaus , und gegen den Obergefreiten
Meier 2 Jahre 6 Monate Gefängnis . Gegen den Angeklag¬
ten Welk wurde Freisprechung beantragt.

Phantasien der Bayerischen Volkspartei.
Korrespondenz

München, 2. Mai. Unter dem Titel „Was geht in Berlin
vor" schreibt die Bayerische Volkspartei -Korrespondenz im
..Bäuerischen Kurier " : ..Die Gerüchte von einem Sammel-

Handstreich Polens auf Danzig?
London,  2 . Mal. „Daily Expreß" veröffentlicht in

großer Aufmachung einen Bericht seines Sonderbericht¬
erstatters ln Danzig, in dem es u. a. heißt, Polen habe seine
Pläne für die Besitzergreifung des Freistaats Danzig fertig¬
gestellt. Itur ein in 11. Stunde erfolgter Schritt Frankreichs
habe verhindert, daß die polnische Flagge am 1. Mai über
Danzig mehle.

Der Berichterstatter sagt: Die maßgebendste Persönlich¬
keit an Ort und Stelle (der Völkerbundskommissar) habe
ihm erklärt: „Die Polen haben ihren Kopf verloren." — Die
Danziger Behörden befürchteten, daß die polnische Flotte in
den Danziger Hafen Einfahren und wie im Falle der Weg¬
nahme von Wilna die Well vor eine „vollendete Tatsache"
stellen würde. Der Oberkommissar. GrafGravina,  habe
sich dringend mit dem Generalsekretär des Völkerbunds in
Verbindung gesetzt und habe ihm warnend von dieser <tze-
fährdung des europäischen Friedens Mitteilung gemacht.

Der Danziger Berichterstatter des Arbeikerblatts„Daily
Herold" sagt, die radikalen Elemente in Deutschland und
Polen warten nur darauf» daß die andere Seite die
Feindseligkeiten eröffne.  Eine Katastrophe sei
gestern vermieden worden, aber die Lage bleibe ernst und
bedürfe einer sorgfältigen Behandlung.

Der Sonderberichterstatter der „Daily Mail" in Zoppol
berichtet ebenfalls, daß eine neue internationale Verwicklung
nur mit knapper Rot vermieden worden sei.

*

Das Sekretariat des Völkerbundskommissars bestreitet in

einer Zuschrift an die Danziger Blätter entschieden di«
Alarmnachrichten der englischen Blätter , soweit sie auf die
Tätigkeit und die Person des Völkerbundskommissars Bezug
nehmen.

Die Danziger amtlichen Stellen haben zu den Melldungen
noch nicht Stellung genommen.

Die Danziger Verwaltung erklärt das Auftcmchen der
Meldungen in der englischen Presse damit , daß seit Wochen
und Monaten in polnischen Hetzblättern Artikel erschienen
sind, in denen u. a . auch die Beseitigung der Hoheitsrecht«
der FrSien Stadt gefordert wunde.

Bon polnischer  Seite wird erklärt, am 1. Mai sei
die Frist für die vorläufige Regelung des Aufenthaltsrechtq
polnischer Kriegsschiffe im Danziger Hafen abgelaufen. Csl
sei anzunohmen, daß dieser Umstand W „mißverständlichen
Auslegungen" geführt habe.

So ganz harmlos dürste die Sache denn doch nicht ge¬
wesen sein. Die polnischen Absichten auf Danzig und Ost¬
preußen sind bekannt. .

Die polnische Regierung ist „unschuldig"
Berlin, 2. Mai. Im Auswärtigen Amt ist man über,

zeugt, daß die polnische Regierung nicht -hinter den tückischen
Plänen stehen könne. Es sei aber denkbar, daß polnische Hitze
köpfe solche Ueberfallspläne verfolgen. Die Reichsregierung
werde die Entwicklung der Dinge mit größter Wachsamkeit
verfolgen und gegebenenfalls alle ihr zu Gebot stehenden
Mittel anwenden, um einem derartigen Handstreich aujH
schärfste entgegenzutreten.
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cmgriff auf die Stellung der Regierung Brüning verdichten
sich. Die heutige aufsehenerregende Meldung der „Mün¬
chener Telegramm -Zeitung ", daß die Generale Schleicher
und Hammer  st ein  eifrigst den Sturz des Reichsinnen-
und Reichswehrministers Gröner  betreiben sollen, deckt
sich mit unseren durchaus zuverlässigen Berliner Erkundi¬
gungen . Das Spiel der politischen Generale , hinter dem
leider auch wieder einmal Persönlichkeiten der nächsten Um¬
gebung des Reichspräsidenten, wie Staatssekretär Meiß¬
ner,  zu stecken scheinen, geht in seiner Planmäßigkeit weit
über den Sturz Gröners , mit dessen SA .-Politik man un¬
zufrieden ist, hinaus . Unter Hinweis auf den Ausgang der
Preuhenwahlen verlangt man in den genannten Kreisen
eine radikale Ambildung der Reichsregierung an Haupt und
Gliedern . General Schleicher selbst ist der Reichskanzler¬
kandidat dieses Kamarilla -Spiels , dessen bisherige schon recht
eigenartige Beziehungen zu Hitler , Noehm usw. nutzbar
gemacht werden sollen, und zwar durch Hereinnahme natio¬
nalsozialistischer Persönlichkeiten in das neue Militär¬
kabinett. Diese Pläne , die in der Wilhelmstraße spielen,
muten zwar äußerst bolivianisch an- Daß sie von sehr ernst¬
zunehmenden Leuten besprochen werden, zeigt eine Geistes¬
verfassung auf, die erschrecken muß. Bedeutet doch das Ganze
nichts anderes als vollkommene Verfälschung des politischen
Sinns und Zwecks der ganzen Hindenburgwahl ."

In Berliner politischen Kreisen ist man , wie ERB . er¬
fährt , der Ansicht, daß es sich hier um Phantasien handelt.
Staatssekretär Meißner erklärt, daß er mit diesen angeb¬
lichen oder ähnlichen Vorgängen in keinerlei Zusammenhang
stehe. Von zuständiger Stelle wird weiter mitgeteilt , daß
auch General Freiherr von Hammerstein, der sich übrigens
zurzeit auf einer längeren Inspektionsreise befindet, und
General von Schleicher diesen Erzählungen vollständig fern¬
stehen. - -- -

Die Wahlen in Frankreich
Paris , 2. Mai . Bei den gestrigen ersten KammsrwMen,

bei denen 611 Abgeordnetenmandate zur WM standen,
wurden 214 Abgeordnete gewählt. Die Verteilung ist fol¬
gende: Rechtsstehende 3 (Gewinn 0, Verlust 1), Marin-
Maginot -Gruppen 72 (Gewinn 6, Verlust 8), Linksrepubli¬
kaner 33 (Gewinn 2, Verlust 10), Rechtsradikale 23 (Ge¬
winn 4, Verlust 1), Radikale 60 (Gewinn 4, Verlust 0).
Sozialrepublikaner 17 (Gewinn 2, Verlust 1), Sozialisten 40
(Gewinn 3, Verlust 2), Kommunisten 2 (Gewinn 1, Ver¬
lust 1). Stichwahlen am 8. Mai sind 198 erforderlich.

Tardieu ist in Velsort, Herriot in Lyon wiedergewählt.
Die Zahl der Wahlberechtigten betrug rund 11500 000,

d. h. ein schwaches Drittel der Gesamtbevölkerung, da das
neue Gesetz des Frauenstimmrechts erst bei der nächsten
Hvuptwahl in Kraft tritt.

Die Blätter stellen fest, daß ein ausgesprochener Rutsch
nach links  eingetreten sei, der sich durch die Nachwahlen
noch verstärken werde. Die Fraktion Tardieu (Linksrepu¬
blikaner) hat den stärksten Mißerfolg zu verzeichnen, auch die
Radikalen rechts und links haben starke Verluste.

1. Unter der Bezeichnung „Rechtsstehende" sind zu verstehen:
die Reaktionären , die Royalisten und die Bonapartisten . 2. Als¬
dann folgt zusammengenommen die besonders deutschfeindliche
Bartei Marin und die Partei Maginot , zu welcher Gruppe auch
die katholischen Demokraten hinzugezählt werden. Z. Unter der
Bezeichnung „Linksrepublikaner" ist die Fraktion Tardieu  zu
verstehen. 4. Unter der Bezeichnung „Rechtsstehende Radikale"
sind vereinigt : Die Radikale Linke (ehemalige Fraktion Loucheur),
die ebenfalls sehr deutschfeindlicheGruppe Franklin -Buillon und
die Gruppe der Unabhängigen Linken. 5. Die „Radikalen"
l.herriot ). 6. „Sozialrepublikaner ", zu denen auch die rechts¬
stehenden Sozialisten (Chabrün ) gezählt werden. 7. Die Sozia¬
listen. 8. Die Kommunisten.

Aeberfall auf einen japanischen Milikäekranspork
Lharbin , 2. Mai . (Reuter .) Chinesische Freischärler zer¬

störten gestern einen Teil der Eisenbahnstrecke bei Wukiniho,
einer östlichen Abzweigung der Ost-Chinabahn . Sie hielten
dadurch einen Militärzug auf, der einen Teil der japanischen
Brigade des Generals Murai nach Chardin beförderte. Die
Aufständischengriffen plötzlich den Zug an. Es kam zu einem
erbitterten 24stllndiaen Kampf, der mit der „Flucht" der
Aufständischen nach Norden endete. 30 Japaner wurden ge¬
tötet bzw. verletzt.

Württemberg
Die württ. Regierungsbildung

Die Kölnische Zeitung weiß über die Bildung einer
württ . Rechtsregierung folgendes zu berichten: „Den Be¬
mühungen der Nationalsozialisten ist es gelungen, bis jetzt
eine Bereitschaft der Deutschnationalen und des Bauern¬
bunds und darüber hinaus des Christlichen Volksdienstes zu
einer Rechtsregierung zu erzielen. Das bedeutet praktisch
zunächst, daß diese Koalition, die über 38 Sitze im neuen
Landtag verfügt, ihren Kandidaten bei der Wahl des Ktaaks-
präsidenten durchsetzen könnte. Wenn auch das von dem
neuen Staatspräsidenten zu bildende Staatsministerium ein
Mißtrauensvotum mit 42 Stimmen bekommen würde, so
bliebe es doch als geschäftsführende Regierung am Ruder,
da die Opposition unter Abrechnung der 7 kommunistischen
Stimmen , die gegen jede Regierung sind, nur über 35 Sitze
verfügt , also keine Regierung bilden kann.

Aber die Bestrebungen der Nationalsozialisten gehen
weiter . Seit Tagen wird eifrig mit den Demokraten ver¬
handelt . Mit ihnen zusammen hätte eine Rechtsregierung
eine Mehrheit von 42 Stimmen . Die Demokraten haben
sich noch nicht entschieden, doch scheint eine gewisse Neigung
für einen Eintritt in eine Rechlsregierung vorhanden zu
sein. Die Entscheidung soll erst in der Mitte der kommenden
Woche fallen. Während sie auf der einen Seite ihren Wirt¬
schaftsminister behalten dürften und einen, wenn auch nur
geringen Einfluß auf die Regieurng haben könnten, spielen
sie in der Opposition gar keine Rolle- Das würltembergische
Zentrum hat sich nicht offiziell entschieden. Es dürfte seine
endgültige Stellungnahme von den Verhandlungen in Preu¬
ßen abhängig machen, um dann allerdings selbständig einen
Beschluß darüber zu fassen, ob es eine Rechtsregierung zu
einer gewaltigen Mehrheit stärken oder sich gegen die „evan¬
gelisch betonte" Front , wie das „Deutsche Volksblatt" die
bisherige Koalition nennt , stellen soll."

Skukkgark. 2. Mai.
Todesfall. Der frühere Justizminister . Staatsministera. D. Dr. v. Schmidlin,  ist am 1. Mai hier im Alter

von 84 Jabren aestorben. Er war de>° Sohn eines Pfarrers

und wurde in Wangen OA. Göppingen am 1. September
1847 geboren. Am 3. Dezember 1906 wurde er zum Justiz-
minister als Nachfolger Breitlings ernannt . Am 3. Dezember
1917 legte er sein Amt nieder. Sein Nachfolger wurde
dann Mandry . Schmidlin war einer der sog. Königsbuben,
der gleich wie der im vorigen Jahr in Frankfurt a. M . ver¬
storbene Dr. Gantter Mst dem letzten König gemeinsamen
Unterricht erhielt.

Professor Dr . Adolf Sauer,  der frühere Ordinarius
für Mineralogie und Geologie an der Technischen Hochschule
und Vorstand der Württ . Geologischen Landesanstalt , der
seit 1932 im Ruhestand lebt, ist heute im Alter von 79
Jahren gestorben.

Unterbringung »nverwendeker Lkaaksdienskanwärker. Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das starke Anschwellen
der Zahl der unverwendeten Staatsdienstanwärter bereitet
ernste Sorge . Um die Verwendung weiterer Staatsdienst¬
anwärter ohne größere Belastung des Staatshaushalts zu
ermöglichen, hat das Staatsministerium genehmigt, daß die
Ministerien und die von ihnen ermächtigten Behörden auf
einer Stelle mehrere unständige Beamte oder Angestellte mit
entsprechend geteilter Arbeitskraft verwenden. Die auf diese
Weise verwendeten Beamten und Angestellten erhalten nur
den ihrer Inanspruchnahme entsprechenden Teil der Dienst¬
bezüge eines voll verwendeten unständigen Beamten oder
Angestellten, also in der Regel die Hälfte. Damit durch
solche Verwendung keine trügerischen Hoffnungen für die
spätere Berufslaufbahn eröffnet werden, ist weiter bestimmt
worden , daß nicht mehr Anwärter in den Staatsdienst ein¬
gestellt werden, als voraussichtlich künftig zu planmäßiger
Anstellung gebracht werden können. Die mit geteilter
Arbeitskraft eingestellten Anwärter sollen allmählich zu voller
Verwendung aufrücken.

Verordnung über Nstrilpökelsalz. Nach einer Mitteilung
des Reichsministeriums des Innern ist die Beobachtung ge¬
macht worden, daß trotz der klaren Bestimmungen der Ver¬
ordnung über Nitritpökelsalz vom 21. März 1930 hoch¬
konzentrierte nitrithaltige Pökelsalze sowie Natriumnitrit als
solches verbotenerweise in den Verkehr gebracht und auch
verwendet werden. Es wird darauf hingewiesen, daß nach
der genannten Verordnung die Verwendung von Nitrit¬
pökelsalz zum Pökeln von Fleisch und Salzen von Fleisch¬
waren einschließlich Wurstwaren zwar gestattet ist, aber mit
der Einschränkung, daß als Nitritpökelsalz nur ein maschinell
hergestelltes gleichmäßiges Gemisch von Natriumnitrit und
Speisesalz gilt, dessen Gehalt an Natriumnitrit höchstens 0,6
und mindestens 0,5 Hundertteile beträgt . Alls anderen
Natriumnitrit enthaltenden Gemische oder gar reines
Natriumnitrit dürfen für die Gewinnung , Herstellung und
Zubereitung von Lebensmitteln nicht hergestellt, angeboten,
feilgehalten, verkauft oder sonst in den Verkehr gebrachtwerden.

Auswärtiger Besuch. Gestern besuchte die Saarregierung
das Arbeitsamt Eßlingen,  um die dortigen Ein¬
richtungen des freiwilligen Arbeitsdienstes kennenzulernen.
Die Saarregierung beabsichtigt, den freiwilligen Arbeits¬
dienst in Anlehnung an die Eßlinger Muster auszubauen.

Der Polizeiberichk über den 1. Mai . Der 1. Mai ist, ab¬
gesehen von kleineren Kundgebungen, die am Vormittag in
Ostheim, Heslach, in der Neckarstraße, der Altstadt und auf
dem Schloßplatz versucht, aber durch die Polizei zerstreut
wurden, ruhig verlaufen . 29 Festgenommene wurden am
Montag dem Schnellrichter vorgeführt.

A /)!//*/wc/r

ep. Der Bund deutscher Zugendvereine. Landesverband
Württemberg , hält seine Jahrestagung am 7. und 8. Mai
in Kirchheim  u . T. ab. Am Samstag abend wird im
Gemeindehaus . Nachmittags ist auf der Hahnweide oder
nach Witterung auf der Hahnweide ein Bundesseuer mit
anschließender Aufnahme der Gruppen Hohenstaufen und
Nürtingen veranstaltet . Der Sonntag beginnt mit einem
Festgottesdienst und einer öffentlichen Versammlung im
Gemiendehaus . Nachmittags ist auf der Hahnweide oder
bei schlechtem Wetter in der Turnhalle Singen und Spielen.

Verufsubiläum . Korrektor Friedrich G re ß in der Buch¬
druckerei Chr. Bester AG., Stuttgart , konnte am 1. Mai
sein 50jähriges Jubiläum der Zugehörigkeit zum Buch¬
druckergewerbe feiern. Herr Greß wirkt seit der Gründung
der „Süddeutschen Zeitung " 1913 als Korrektor an diesem
Blatt.

Werkbund-Aussiellung „Wohnbedarf". Die Gewerbe-
Halle und die anschließenden Ausstellungsräume bieten zur¬
zeit ein Bild reger Tätigkeit. Die Vorarbeiten für die Werk¬
bundausstellung „Wohnbedarf" — sie wird am 13. Mai
eröffnet — sind auf dem Ausstellungsgelände überall in
Gang.

Schwere Schädigung einer Darlehenskasse. Vor der
Großen Strafkammer 1 des Landgerichts Stuttgart begann
heute der auf 8 Tage berechnete Prozeß wegen Schädigung
der Darlehenskasse Sulzbach - Murr  um 250 000 Mark.
Angeklagt sind der 43jährige verh. Kaufmann Albert Kr.
von Sulzbach, der 48jährige Schuhmacher Heinrich L. von
Backnang, der 68jährige verh. Oberlehrer a- D. Karl S . von
Sulzbach und der 71jährige verh. Apotheker Julius K. von
Sulzbach. Kr. soll als Rechner des Darlehenshassenvereins
dem B., der in Sulzbach eine Schuhfabrik betrieb, bei völlig
unzulänglichen Sicherheiten 350 009 Mk. Kredit teils in bar,
teils durch Einlösung von Wechseln gewährt haben, obwohl
nach den Satzungen 20 000 Mk. die Höchstgrenze war . Die
andern Angeklagten haben dies als Vorstands - bzw. Auf¬
sichtsratsmitglieder unterstützt. Gefälschte Bilanzen der
Fabrik spielten dabei auch eine Rolle. Die Darlehenskasse
erlitt einen Verlust von rund 250 000 Mk.

Der Leu ist los. In der Nacht zum Sonntag ist ein
Löwe, der in Stuttgart abtransportiert werden sollte, beim
Güterbahnhof ausgebrochen. Er nahm den Weg aufwärts
zur unteren Birkenwaldstraße , wo er eingefangen werden
konnte. Seinem Dompteur Birk gelang es nach kurzer Zeit,
das Tier in den Käfig zurückzubringen. Es handelt sich um
den Löwen, der im Programm des Friedrichsbau -Theaters
eine Rolle spielte und auf einem Lastkraftwagen verladen
werden sollte. Birk nahm sofort die Verfolgung des Tiers
mit Hilfe eines Autos auf. Wie es aelana . den frZheits-
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lustigen Gesellen wieder einzufangen, schildert der Bericht
eines Taxichauffeurs. „Ich fuhr morgens 1.30 Uhr von der
Helfferichstraße über die Birkenwaldstrahe . Kurz vor der
Türlenstraße sah ich, durch meine Scheinwerfer beleuchtet,
einen prächtigen Löwen die untere Birkenwaldstraße über¬
querend, Richtung Robert -Mayer -Straße spazieren gehen.
Kurz darauf kam auch Herr Birk auf mein Trittbrett ge¬
sprungen mit der dringenden Bitte , ihm bei der Festnahme
seines Löwens behilflich u sein. Rasch entschlossen ging die
Fahrt in scharfem Tempo Richtung Türken-—Mönchhalden¬
straße aufwärts , wo ich nach kurzer Fahrt den Löwen über¬
holen konnte. Durch Manövrieren trieb ich das Tier in die
Enge und versperrte ihm den Weg. Nach etwa einer halben
Stunde konnte der freiheitslustige Geselle in seinen Käfig
zurückgebracht werden, der sich aus einem Lastkraftwagen
befand." Der Löwe ließ sich zahm wie ein Hündchen nach
dem Käfig zurückführen. Es ist in Anbetracht der nächtlichen
Stunde anzunehmen, daß keine Passanten erschreckt wurden.
Die Sache ist noch sehr gut abgelaufen.

Aukounfall. Am Sonntag abend gegen 7 Uhr überschlug
sich in der Gebelsbergstrahs in Heslach ein Kraftwagen in¬
folge Platzens eines Vörderradreifens . Von den vier In¬
sassen erlitt der Führer schwere innere Verletzungen. Eins
Dame und zwei kleine Kinder, die in dein Kraftwagen fuh¬
ren, kamen mit Fleischwundenund Schürfungen davon. Alle
Verletzten wurden in das Marienhospital übergeführt.

Tübingen , 2. Mai . Einweihung des evange¬
lischen Gemeindehauses.  Am Sonntag wurde das
neue evangelische Gemeindehaus durch Dekan Dr. Stock¬
mayer eingeweiht. Glückwunschansprachenhielten Kirchen¬
präsident v . Wurm und Oberbürgermeister Schees.

Tübingen . 2. Mai . Die rote Fahne auf dem
Kaiser - Wilhelms - Turm.  Ein bisher noch un¬
bekannter Täter hat in der Nacht zum 1. Mai am Kaiser-
Wllhelms-Turm auf dem Oesterberg eine rote Fahne mit
Len Sowjetzeichen angebracht. Die Art der Anbringung läßt
lt . Polizeibericht darauf schließen, daß es sich um den gleichen
Täter handelt, der am 24. April die Fahne auf dem Stifts-kirchenturm befestigt hat.

Tübingen , 2. Mai . Der Sondelfinger Raub --
Mörder in Tübingen.  Das polizeiliche Ermittlungs¬
verfahren im Sondelfinger Mordfall ist nunmehr abge¬
schlossen. Der Täter , Wilhelm Herzog  aus dem Gminder-
dorf, ist von Stuttgart , wo die polizeilichen Erhebungen ge¬
führt worden sind, in das Untersuchungsgefängnis nach Tü¬
bingen übergeführt worden. Es wird nun die richterliche
Voruntersuchung beginnen.

Tailfingen ÖA. Balingen , 2. Mai . Baudarlehen,
Die Versuche, für den Wohnungsbau bei der Landw . Kre¬
ditanstalt und bei der Oberamtssparkrasse Mittel zu erhalten,
schlugen fehl. Es werden deshalb für 10 Baulustige Bau¬
darlehen aus den Mitteln der städt. Betriebe gewährt, jödochl
nur bis zum Höchstdetrag von 6000 NM . Dabei richtet sich!
der Zinssatz nach dem Reichsbankdiskont, doch soll er höch¬
stens bis zu 6 Prozent gehen. Verlangt ist weiter erste!
hypothekarische Sicherheit, auch sollen nur einheimische Un¬
ternehmer und Arbeiter beschäftigt werden. Der Bauende
ist verpflichtet, zwei Wohnungen zu erstellen, von denen di?
eine vermietet werden muß, widrigenfalls das Darlehen ge¬
kündigt wird. Insgesamt werden 56 000 NM . Baudarlehen
ausgeworfen . Es wird von dieser Maßnahme eine Bele¬
bung des Baugewerbes erhofft.

Siginarsrvangen OA. Sulz , 2. Mai . Das Rathaus
abgebrannt.  Sonntag früh ist im Rathaus , in dem
sich auch der Farrenstall mit Scheune befand und Futter¬
vorräte untergebracht waren , Feuer ausgebrochen. Die
Feuerwehr mußte in erster Linie an die Rettung des wich¬
tigen Aktenmaterials denken, was auch restlos gelang. Das
Ratbaus ist vollständig niedergebrannt.

Weilderstadk OA. Leonberg, 2. Mai . ImStreiter¬
st o che n. Als am Samstag abend der ledige, etwa 27jäh-
rige Arbeiter Paul Frick von hier ein Darlehen von ein
paar Mark von seinem Freund , dem 32 I . a. verheirateten
Feldhüter Anton Kappler  forderte , gerieten die beiden
in einen Wortwechsel, der schließlich in Tätlichkeiten aus¬
artete . Nach kurzer Auseinandersetzung in der Behausung
Kapplers griff Kappler zum Messer und versetzte Frick von
hinten her einen Stich in die Herzgegend, der die Schlag¬
ader verletzte und nach wenigen Minuten den Tod herdei¬
führte. Die große Menschenmassswar derart erbittert , daß
die Landjäger alle Mühe hatten , um den Verhafteten vor
Richter Lynch zu schützen. Der Täter wurde dem Amts¬
gericht zugeführt.

Besigheim, 2. Mai . Dekan Klemm gestorben.
In Tübingen, wohin er sich nach einer Grippeerkrankung
im März zu weiterer ärztlicher Behandlung begeben hatte,
ist am Samstag der 52 I . a. Dekan Klemm  verstorben.
Die Frau Dekan starb vor 5 Jahren nach der Geburt von
Zwillingen ebenfalls ganz rasch. Dekan Klemm hinterläßt
sechs unmündige Kinder.

Nordheim OA. Brackenheim, 2. Mai . Großfeuer.
In der Nacht auf Sonntag brannte das dem Gottlieb
Widenmayer und Christoph Mössinger gemeinsam gehörende
Wohnhaus sowie die Scheuer des ersteren und die Scheuer
des Bäckermeisters Aug. v. Olnbausen nieder. Heu und
Stroh , Mobiliar und zwei Schweine verbrannten ebenfalls-
Der Vrandschaden wird auf 15—20 000 Mark geschätzt.

Oelisheim OA- Maulbronn , 2. Mai . Sowjetfahne
auf dem Kirchturm.  Am Sonntag früh wehte vom
Kirchturm eine Sowjetfahne , die ein kühner Kletterer in
der Nacht angemacht hatte . Da die Fahne beim Beginn des
Gottesdienstes noch nicht entfernt war , hielt laut „Pforz-
heimer Anzeiger" der Pfarrer , der sich weigerte, in einer
mit einer Sowjetfahne geschmückten Kirche zu predigen, den
Gottesdienst im Freien , und zwar beim Kriegerdenkmal auf
dem alten Friedhof ab. Nach mühevollen Versuchen gelang
es, die Fahne herunterzuholen.

Mühlacker , 2. Mai . Kindsmord.  Gestern wurde im
Stöckachwald von einem Spaziergänger ein neugeborenes
totes Kind unter einer Schüssel aufgefunden. Es wurde so-
fort der Landjägerstelle gemeldet, die nach der Kindsmutter
sucht.

Ellrvangen, 2. Mai . Ein Betrüger im großen.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht hatte sich der 46 I . a.
verh. Kaufmann und Zeitungsverleger Karl Otto Trucken-
müller  von Bopfingen wegen zahlreicher Betrügereien zu
verantworten . Im Oktober v. I . bekam Truckenmüller
2 Jahre 6 Monaten Zuchthaus, 3000 Mk. Geldstrafe und
3 Jahre Ehrverlust , weil er eine Ulmer Witwe fast um ihr
ganzes Vermögen gebracht hatte . Neuerdings bekam Trucken-
müller wegen weiterer 7 Verbrechen des Vetrugs im Rück¬
fall und eines Vergehens der Untreue eine Zusatzstrafe von
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus.
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Vom unteren Neckar. 2. Mai. Fetter Prozeß . —
Besuch . — Erwischt.  Großes Aussehen in der Gegend
verursachte die Verhandlung gegen den Mühlebesitzer Hopf
jn Laugenrieden vor dem Schöffengericht Mosbach. Bern
Angeklagten, dem früheren Direktor der Landw . Lagerhäuser
in Taulberbischofsheim, wurde Bilanzverschleierung - es
handelte sich um mehrere 100 000 Mark zur Last gelegt.
Das Urteil lautete auf 6 Wochen Gefängnis und 200 Mark
Geldstrafe. — Auf Schloß Zwingenberg am Neckar nimmt
die ehemalige Großherzogin von Baden  für einige
Zeit wieder ihren Lieblingsaufenthalt ein. — In der
Wandererherberge Mosbach erwischte die Polizei einen steck¬
brieflich verfolgten Einbrecher, der wogen schweren Einbruchs
in Mainz verfolgt wurde . Der Verhaftete, der in Mainz
einen Polizeibeamten schwer verletzt und vor kurzem ersts Jahre Gefängnis abgesessen hatte, befand sich im Besch
eines geladenen Revolvers und vieler Cinbruchswerkzeuge.

Ravensburg . 2. Mai . Die Unterschlagungen
bei der  O rt  s f ü rs  o r ge  b e h ö r d e. Die bei der Orts-
sürsorqebehörde im Lauf der Jahre unterschlagenen Beträge
belaufen sich auf rund 53 000 Mk. Dazu tritt noch ein Fehl¬
betrag von rund 11.000 Mk. bei der Katholischen Liebfrausn-
kirchenpflege. Die Gesamtsumme der Unterschlaguuaen be¬
trügt somit rund 64 000 Mk.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 3. Mai 1932.

Man muß sich für nichts zu gering halten.
Lichtenberg.*

Ausschutzsitzung der
Allgem . Orts - (Bezirks -) Krankenkasse Nagold

AusschutzvorsitzenderBade  r-Altensteig eröffnete die Sitzung
Die am letzten Samstagnachmittag im Rathaussaal  in Na¬
gold stattfand, und begrützte die fast vollzählig erschienenen
Mitglieder des Vorstands und Ausschusses. Als Beisitzer fungier¬
ten Adolf S chn e p f-Nagold und Friedrich V a u e r-Altensteig
als Schriftführer Fritz K ö l i sch-Nagold. Zuerst wurde der
Verwaltungsbericht für das Jahr 1931, der den Mitgliedern der
Kassenorgane und den Arbeitgebern größerer Betriebe in der
üblichen Form zuging, von Rechnungsrat Lenz  vorgetragen
und erläutert . Aus dem umfangreichen Bericht ist zu ersehen,
welche Einnahmen der Kasse im vergangenen Jahr zugeflossen
sind, ans welche Art und Weise sie verwendet wurden, welches
Vermögen die Kasse besitzt und wie hoch sich die gesetzlich vorge¬
schriebene Rücklage beläuft ; ferner enthält der Bericht in
tabellarischer Form genaue statistische Berechnungen über den
Mitgliederstand, über die entschädigten Fälle von Kranken-,
Wochenhilfe- und Sterbegeld, über die Krankheitstage und Bar¬
leistungen, die durchschnittlich auf 1 Krankheitsfall kamen, über
die Reineinnahmen und alle Arten von Reinausgaben, die aus
ein Mitglied entfielen, und über die Verwendung von Rein¬
einnahmen in Prozenten der verschiedenartigen Ausgaben je
mit Vergleichszahlenvom Jahre 1924 an. Dem Verwaltungs¬
bericht sind Uebersichten angeschlossen über den Umfang und die
Ergebnisse der vertrauensärztlichen Untersuchungen, über die Be¬
züge der Aerzte des Kassenüezirks an Honorar und Weggeld
aus der kassenärztlichen Tätigkeit und über die Kosten der Auto¬
haltung. Es betrugen in der Krankenversicherung die Gesamt-
Reineinnahmen 446  290 .27 R M., die Gesamt-
Rein - A u s g a b e n 436  680 .— RM. und zwar: für ärzt¬
liche Behandlung 111520.77 RM., für Zahnbehandlung (ohne
.Zahnersatz) 21137.41 RM ., für Arznei und kleinere Heilmittel
29 913.77 RM.. für größere Heilmittel 385.71 RM .. für Zahn¬
ersatz 5062.23 RM ., für Bäder 724.20 RM., für Krankenhaus¬
und Klinikpflege 57 409,98 RM., für Kuraufenthalt 11561.78
R.-Mark, für Krankengeld 56 045.75 RM., für Hausgeld 2539.10
R.-Mark, für Taschengeld 1452.52 RM., für Wochenhilfe
36 468.— RM ., für sonstige Fürsorge 455.— RM., für Sterbe¬
geld 3 564.27 RM., für Verwaltungskosteng) persönliche 37 532,59
R .-Mark, b) sächliche 12 089.99 RM ., für sonstige Ausgaben
419.56 RM., für langfristige Vermögensanlagen (einschl. 5000
R.-Mark Schuldentilgung für das Erholungsheim aus Ueber-
schüsseu desselben) 13 932.37 RM .; in den Ausgaben ist der Auf¬
wand auf die Familienangehörigen mit zusammen 95 015.74 RM.
enthalten ; Mehreinnahme 43 482.58 RM. einschl. der Mehrein¬
nahme vom Vorjahr mit 33 772.31 RM.; an das Landesarbeits¬
amt Stuttgart wurden Arbeitslosenversicherungsbeiträgeabge¬
liefert 218 941.18 RM., Gesamtkassenumsatz 1656 686.98 RM.;
das Gesamtvermögen der Kasse beträgt 281 956.87 RM. (Zu¬
nahme gegenüber dem Vorjahr 13 583.19 RM .), die gesetzliche
Rücklage soll betragen 111214.— RM., in Wirklichkeit sind vor¬
handen 93 896.21 RM. Arbeitgeber und Versicherte haben Ge¬
legenheit, bei der Hauptkasse in Nagold oder bei der Verwal¬
tungsstelle in Altensteig Einsicht in den Verwaltungsbericht zu
nehmen. Gegen den Bericht wurden durch den Ausschuß keine
Einwendungen erhoben. Der Rechnungsausschuß hat nunmehr
die Jahresrechnung einer Vorprüfung zu unterziehen und her¬
nach wird die Prüfungsstelle beim Württ . Krankenkassenverband
in Stuttgart in Tätigkeit treten. Die Betriebsübersicht
für das Erholungsheim „Korbmattfelsenhof"
in Baden - Baden für das Jahr 1931  wurde eben¬
falls den Vorstands- und Ausschußmitgliedern vor der Sitzung
übersandt und heute vorgetragen und begründet. Das Ergebnis
ist dank der guten Belegung des Hauses auch von fremden
Kassen und von der LandesversicherungsanstaltWürttemberg
und dank der vorbildlichen Wirtschaftsführung durch die Heim¬
verwaltung ein recht günstiges, konnte doch ein Ueberschuß von
16 066.16 RM. erzielt werden, wovon den 3 Verbandskassen
(AOK. Calw, Nagold und Neuenbürg) als Zins und Rückver¬
gütung je 5 060 RM . überwiesen wurden. Diese 15 000  RM.
haben die Verbandskassen zur Schuldentilgung verwendet, so
daß am Schlüsse des Geschäftsjahres noch eine Restschuld von
15 000 RM . vorhanden war. Auch dieser Betrag wurde inzwi¬
schen restlos heimbezahlt. Im Jahre 1932 darf kein Betriebs¬
überschuß erwartet werden, da die Belegung des Heimes in¬
folge der wirtschaftlichen Not zu wünschen übrig läßt und die
Verpflegungssätzeherabgesetzt wurden. Es werden aber recht¬
zeitig Vorkehrungen dagegen getroffen werden, daß die Ver¬
bandskassen Zuschüsse leisten müssen. Die Ueberschreitun-gen des Voran schlags von 1931  wurden debattelos
genehmigt. Auch der von der Kassenverwaltung aufgestellte
Voranschlag für das Jahr  1932 , der in den Einnah¬
men und Ausgaben die Gesamtsumme von je 358 700 RM . vor¬
sieht, wurde ohne Erörterung angenommen. Der Ausschuß teilt
die Ansicht der Kassenverwältung, daß Voranschläge bei den
Krankenkassen gerade in den jetzigen unübersichtlichen Zeiten
keine große Bedeutung haben können. Es folgten einige
Satzungsänderungen.  Der Ausschuß genehmigte Nach¬
träglich die vom Kassenvorstand beschlossene und mit Wirkung
vom 1. Februar 1932 an durchgeführte Beitragsermäßigung von
6 )4 auf 6X Prozent . Da sich die Verhältnisse inzwischen ver¬
schlechtert haben insofern, als infolge des Rückgangs der Löhne,
der niedereren Festsetzung des Werts der Sachbezüge und der
Einführung von Kurzarbeit die Veitragseinnahmen von Monat
zu Monat zusammenschrumpfen, ist es im jetzigen Augenblick
ganz und gar unmöglich, eine weitere prozentuale Beiträgskür¬
zung eintreten zu lassen. Die Beitragssummen, die zurzeit der
Kasse zur Verfügung stehen, sind zur Bestreitung der Kosten für
die gesetzlichen Pflichtleistungen und zur Erhaltung eines ange¬
messenen Betriebskapitals unbedingt notwendig, ja es bedarf
auf der ganzen Linie intensiver Sparmaßnahmen, um ein Ueber-
handnehmen der Ausgaben gegenüber den Einnahmen zu ver¬

hindern. Die Reichsversicherungsordnung schreibt vor, daß den
Kranken das Notwendige  gewährt werden muß. Darüber
hinaus dürfen aber die Mittel der Kasse nicht in Anspruch ge¬
nommen werden. Hiefür zu sorgen, ist Aufgabe der Kassenver¬
waltung. Die weitere Satzungsänderung betraf den Wegfall der
Lohnstufen 1 und 2 mit einem Erundlohn von 0.60 bezw. 0.90
R.-Mark und die Festsetzung des Erundlohns in der Lohnstufe
3 auf 1 RM . (Näheres hierüber in der Bekanntmachung in
einigen Tagen). Der Beschluß ist damit begründet, daß die Bei¬
träge aus einem Erundlohn von 0.60 und 0.90 RM. im Ver¬
hältnis zu den Ausgaben allein für die Sachleistungen durchaus
unzulänglich sind. Das Württ . Oberversicherungsamthat diese
Satzungsänderung bereits genehmigt, jedoch vorbehaltlich der
nachträglichen Zustimmung des Ausschusses, die in der heutigen
Sitzung erfolgte. Unter „Sonstiges"  wurde aus der Mitte
der Versammlungeine weitere Senkung der Honorare und Weg¬
gelder für die Äerzte verlangt, auch wurde die Höhe der Ver¬
gütung für die Leistungen der Hebammen beanstandet. Ferner
kommt auch heute wieder zur Sprache, daß von Aerzteseite im¬
mer wieder vernommen werden müsse, den Kranken dürfe für
Rechnung der Krankenkasse nicht immer das verordnet werden,
was nötig ist. Demgegenüber wies der Geschäftsleiter daraus
hin, daß die Aerzte berechtigt sind, über das von einer Kom¬
mission erfahrener Aerzte unter Mitwirkung der medizinischen
Fakultät der Landesuniversität ausgestellte Arzneiverordnungs¬
buch hinaus zu verschreiben, was sie für unbedingt notwendig
finden, nur müssen sie sich in diesen Fällen dem Prüfungsarzt
gegenüber verantworten. Wenn also behauptet werde, daß durch
die Beschränkungen des Arzneiverordnungsbuchsden versicherten
Kranken Schaden entstehe, so sei dies durchaus unrichtig. Die
Ausschutzmitglieder wurden gebeten, der Kassenverwaltung Be-
weismaterial zu übergeben, worauf die einzelnen Fälle unter¬
sucht und die erforderlichen Schritte unternommen werden. Die
Verhandlungen nahmen einen sachlichen und ruhigen Verlauf.

Bezirks -Bienenzucht -Berein Nagold
und Umgebung

Auf der am Sonntag abgehaltenen Generalversamm¬
lung  waren beinahe alle zugehörigen Vezirksorte vertreten.
Ein ganz ansehnlicher Schwarm hatte sich angesetzt. — Die
Königin blieb leider aus. Als Gäste waren anwesend: Der Vor¬
stand und Kassier vom NachbarvereinCalw: Winterle, Lutz,
sowie Ausschußmitgl.des Württ . Landesverbandes: Kaufmann
Knecht -Calw. Der Verein zählte im Jahr 1931 170 Mitglie¬
der. Durch Tod schieden aus : KüblermeisterB ö t t i n g e r-Wild-
berg, Pfarrer a. D. Rau -Wildberg, Michael Kalmer -Eült-
lingen. Kassier M e r kl e i n-Nagold erstattete den Kassenbericht.
Die Vereinsgelder sind in guten Händen, so daß der Antrag,
den Rechner zu entlasten, einstimmige Annahme fand. Zur
Rechnungsprüfung 1932 wird je ein Mitglied aus den Gemein¬
den Emmingen, Haiterbach, Schietingen zugezogen. Die örtlichen
Vertrauensmänner erhalten künftig eine Aufwandsentschädi¬
gung für ausgelegte Postgebühren etc. Der Schriftführer, Haupt¬
lehrer G r ü n b a u e r-Walddorf, war leider durch Krankheit
am Erscheinen verhindert. Als Tagungsort für die Herbstver¬
sammlung wurde Wildberg bestimmt. Hinsichtlich der Bienen¬
weide wurde vom Vorstand betont, daß es nicht ratsam sei, alle
mögl. Sämrereien in kleinsten Mengen zu säen, sondern möglichst
groge Bestände ein und derselben Pflanze (infolge Artstetigkeit
der Bienen) sind mehr erfolgversprechend. Die Imker wollen
im Laufe des Sommers geeignete Plätze ins Auge fassen und
im Spätjahr über mögliche Maßnahmen berichten. Da die All¬
gemeinheit den größeren Nutzen von der Bienenzucht hat, (Be¬
stäubung der Blüten , die Zweifler mögen sich an einem blü¬
henden Obstbaum von dem Gesumme der Bienen überzeugen)
ist die Vereinsleitung der zuversichtlichen Hoffnung, daß die
Bestrebungen der Imker auf dem Gebiet der Trachtverbesserung
bei den in Betracht kommenden Besitzern: Staat , Gemeinden,
Private , mit möglich verständnisvollem Entgegenkommenun¬
terstützt werden. Eine notwendige Mahnung bei dieser Gelegen¬
heit : Laßt doch das Plündern und Abreißen der
Saalweide,  sie liefert den Vienlein nach langer Winterhaft
das erste Bienenbrot, den Pollen. Trotz Schonung und Verbot
sind die Sträucher im Frühjahr zerrissen und bieten einen jämmer¬
lichen Anblick. In einem einstündigen Vortrag sprach der Vor¬
stand über das „Schwärmen der Bienen, Arten der Schwärme,
Zeit des Schwärmens, Einlogieren : Pflege, Förderung und
Verhinderung des Schwärmens. Hinsichtlich der Vienenkrank-
heiten wurde bekanntgegeben, daß dieselben in unserem Bezirk
in stetigem Rückgang begriffen sind. Größte Reinlichkeit bei
allen imkerlichen Tätigkeiten ist aber nach wie vor am Platze
und im Falle des Ausbruchs der Seuche strengste Einhaltung der
gesetzlich angeordneteu Maßnahmen unbedingt notwendig. Mil¬
dem Wunsch auf einen reichen Honigsegen konnte der Vorsitzende
um 5 Uhr die harmonisch verlaufene Versammlung schließen. R.

*
Beihingen, 2. Mai . Bürgermeisterwahl.  Bei der am

Sonntag den 1. Mai vorgenommenen Vürgermeisterwahl er¬
hielt von 94 gültig abgegebenen Stimmen der bisherige Bür¬
germeister Gottfried Franz  alt , 89 Stimmen. Wir be¬
glückwünschen ihn zur Wiederwahl und hoffen, daß er das Ee-
meindeschifflein noch lange in so bewährter Weise führen darf.

Wildberg, 3. Mai . Schäferlauf.  Der Heuer fällige alt¬
historische Schäferlauf wird in Verbindung mit einem Preishü-
tcn des Vereins für deutsche Schäferhunde LV. Württemberg
am Sonntag , den 24. Juli  1932 abgehalten. Beide Veran¬
staltungen werden auf einen Tag zusammengelegt.

Herrenberg, 2. Mai . Ständchen.  Rüstig und Lei guter
Gesundheit konnte am vorgestrigen Maisonntag unser Mitbürger
Schmiedmeister Ludwig Ruthardt,  seinen 70. Geburtstag
feiern. Tief gerührt durfte er die Glückwünsche seines Lieder¬
kranzes entgegennehmen, in dem er 25 Jahre mitwirtte.

Horb, 3. Mai . 8 0. Geburtstag.  Heute feiert Fräulein
Theresia Noll  in voller Rüstigkeit des Körpers und Geistes
den 80..Geburtag,

Freudenstadt, 2. Mai , Eintritt in den Ruhestand
— 25jähr . Dienstjubiläum.  Am 1. Mai ist Zollsekretär
August Vogel  beim Zollamt Freudenstadt nach 45jähriger
Dienstzeit in der Württembergischen Staatsfinanzverwaltüng
und der Reichsfinanzverwaltung in den dauernden Ruhestand
getreten. — Ferner waren es gestern 25 Jahre , seitdem der
Mesner der evang. Kirche Christ. Weber,  seinen Dienst ange-
treten hat. Der Kirchengemeinderat hat ihm durch eine Abord¬
nung am Tage vor seinem Jubiläum seinen Dank zum Ausdruck
bringen lassen.

Gräfenhausen OA. Neuenbürg , 2. Mai . Das Schieß-
Haus abgebrannt.  In der Nacht auf Sonntag ist das
Schieschaus des Milliär - und Schützerwereins Gräfenhausen-
Obernh aasen völlig niedevgebrannt. Man vermutet Brand¬
stiftung.

SeirSesMe der Stuttgarter Aundsuuk AG.
Mittwoch, 4. Mai:

ll-88: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.88: Wetterbericht. 10.881
Schallplattenkonzert. 11.VY—11.IS: Nachrichten, Zeitangabe, Wetterbericht.
12.M: Konzert. 12.50: Zeitangabe, Nachrichten, Programmänderungeu, Wet.
terbericht. 13.0V: Schallplattenkonzert. 13.5S: Nachrichten. 14.88—14.1S:
Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart . 15.38: Kindsrstunde'.
18.38: Vortrag: Wie schaffe ich mir mit wenig Aufwand einen schönen
Garten ? 17.88: Konzert. 18.15: Zeitangabe, Landwirtschaftsnachrichtcn.
18.25: Vortrag: „Me Tendenz zur Masse in unserer Zeit". 18.58: Vortrag:
„Buchhaltung und Kleingewerbe". 19.15: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.38:
Frühling an der Bergstraße. 28.88: Heitere Musik. 31.88: Dichtergalerie:
Wilhelm Lehmann. 21.38: UnheimlicheStunde. 22.15: Nachrichten, Zeit,
angabe, Programmiinderungen, Wetterbericht. 22.38: Klaviermusik. 23.12
dis 24.88: Nachtmusik.

Letzte Nachrichten
Einsturz eines Neubaus in Olmiitz. —

Ein Toter, sechs Schwerverletzte.
Olmiitz, 2. Mai . Bei einem Schulneubau in Olmiitz-Repcin

stürzte heute vormittag ein Gerüst ein, auf dem 8 Arbeiter be¬
schäftigt waren. Einem der Arbeiter gelang es, sich an einem
Fensterrahmen fcstzuklammern, die andern wurden in die Tiefe
gerissen und unter de« Trümmern des Gerüsts begraben. Sie
erlitten insgesamt schwere Verletzungen. Einer von ihnen starb
ans dem Transport ins Krankenhaus.
Selbstmord des zweiten Direktors der Hamburger Web-

waren-Einkausgesellschaft.
Hamburg, 2. Mai . Der Zweite Direktor der Hamburger

Mebwareneinkaufgesellschaft, Kotz, hat, wie erst jetzt bekannt
wird, in der vergangenen Woche Selbstmord verübt. In der Kasse
sollen llnregelmätzigkeiten sestgestellt worden sein. Als Kotz er¬
fuhr, datz zur Nachprüfung der Angelegenheit Revisoren einge¬
setzt werden sollten, erschotz er sich.

Urteil im Rigaer Domprozetz.
Riga , 2. Mai . Nach dem Urteil des Friedensrichters in der

Klage der neue» Domverwaltung gegen die deutsche Domge-
meindc aus Räumung der Pastorate und der Küsterwohnungcn
mutz die deutsche Domgemcinde alle Räume der Domkirche mit
Ausnahme einer einzigen Wohnung verlassen.
Stabilisierung des Dollarkurses von Repräsentantenhaus

beschlossen.
Washington, 2. Mai . Das Repräsentantenhaus nahm heute

einen Gesetzentwurf an, der die Stabilisierung des Dollars auf
der Basis des Wertes von 1926 durch das Bundesreserveamt
vorsieht.

Mussolini gegen die Zollschranken.
Rom, 2. Mai . In einer Rede, die Mussolini auf der Jahr¬

hundertfeier der Asfiourazioni Generale hielt , wandte er sich ge¬
gen die immer grötzer werdenden Erschwerungen des internatio¬
nalen Handels . „Ich frage mich", erklärte Mussolini, „ob wir
uns nicht auf dem Wege eines mehr oder weniger ernsthaften
Irrweges befinden, da alle Staaten Zollschranken aufrüsten, die
der Weltwirtschaft das Blut entziehen.

4. Lüdamerikafcchrt des „Graf Zeppelin"
Triedrichshafen. 2. Mai . Das Luftschiff„Graf Zeppelin"

ist am Montag früh um 5.03 U'hr zu seiner vierten Süd¬
amerikafahrt gestartet Führer ist Kapitän Lehmann.
An Bord befinden sich 10 Fahrgäste , darunter 1 Kind. Die¬
ser Flug wind der letzte nach Südamerika in diesem Früh-llchr sein.

VuchhänolerLagung in Leipzig
Leipzig, 2. Mai . Der Börsenverein der Deutschen Buch»

Händler hielt gestern hier seine 107. Hauptversammlung ab.
Der erste Borsteher Dr . Friedrich Oldenbur  g-München
wandte sich dagegen, daß man dem Buchhandel eine Preis¬
senkung  auferlegt habe, die um so mehr ein Opfer bedeu¬
ten mußte, als ein wirtschaftlicher Erfolg davon nicht zu er¬
warten war . Der Gesamtdurchschnittspreis des Buches ge¬
genüber 1813 liege nur um 53 Prozent höher, während der
Buchdruckpreistarif noch nach der Senkung vom Januar
um 115 Prozent über Friedenspreis liege. Der Redner ver¬
wahrte sich gegen weitere Eingriffe in das wirtschaftliche
Gefüge des Buchhandels.

Oberbürgermeister Dr . Gördeler,  der frühere PreiF
lenkungskommissar, erklärte in seiner Ansprache in Beant¬
wortung der Ausführungen Dr . Oldenburgs, daß er sich von
der Wichtigkeit und Notwendigkeit fester Laden¬
preise  im Buchhandel überzeugt habe. Seiner persön¬
lichen Meinung nach müsse im Wirtschaftsleben die Frei¬
heit der Persönlichkeit  sobald als möglich wie-
derherge stellt  werden.

Eine von der Hauptversammlung angenommene Ent¬
schließung wendet sich gegen «allzu grob schematische Spar¬
maßnahmen " der Behörden , die geeignet seien, nicht nur den
deutschen Buchhandel, sondern den wichtigsten Kulturwerten
überhaupt unwiderbringlichen Schaden zuzufügen.

In einer zweiten Entschließung beklagt die Hauptver¬
sammlung, daß es noch immer nicht gelungen ist, mit der
Sowjetregierung ein urheberrechtliches Uebereinkommen zu
schließen.

Bei der Borstandswahl wurde an Stelle von Dr . Gustav
Kilpper-Stuttgart , der zum Vorsitzenden des Württs Indu¬
strie- und Handelstags berufen ist, Verlagsbuchhändler Her¬
bert  Z o f f m a n n-Stuttgart neugewählt. Zum Ehrenmit¬
glied des Deutschen Börsenvereins wurde Berlagsbuchhcknd-
ler Hofrat Dr . Meine  r -Leipzig ernannt , der auch Ehren¬
mitglied des Deutschen Verlagsvereins Leipzig geworden ist.
Das Goldene Ehrenzeichen,  das im Jahre 1925 bei
der Jahrhundertfeier des Börsenvereins geschaffen worden
ist, wurde dem Berlagsbuchhändler Dr . Ruprecht - Göt¬
tingen verliehen- * * «

Gentzral von Gallwih 80 Jahre all. General v. Goll¬
witz,  dessen Name mit der Einnahme von Namir , der
zweiten Bertreibung der Russen von Ostpreußen, dem
Uebergang über die Donau im Oktober 1915, an dem Sie¬
geszug in Serbien und schließlich mit den Kämpfen der
Heeresgruppe Gallwih in den Schlachten des Westens rühm-
lichst verbunden ist, feierte am 2. Mai seinen 80. Geburts¬
tag. General von Gallwih ist 1852 in Breslau als Sohn
eines mittleren Steuerbeamten geboren und wurde 1913 ge¬
adelt. 1901 war er Führer der 29. Feldartilleriebrigode in
Trier und 1906 Kommandeur der 15. Division in Köln.

Der älteste deutsche Geistliche. Am 1. Mai beging der in
Dresden im Ruhestand lebende Pfarrer Eduard Müller
seinen 94. Geburtstag . Er ist der älteste deutsche Geistliche
und körperlich und geistig noch völlig rüstig.

Selbstmord eines Oberregierungsrats. Der im Landes»
sinanzamt in Berlin tätige Oberregierungsrat Dr. Franz
v. Lilienthal  hat sich am Samstag aus unbekannten
Gründen erschossen.

Zeikungsverbok. Die nationalsozialistische«Schlesische Ta¬
geszeitung" ist mit ihren Kopfblättern auf 10 Tage verbotenworden.

Fortführung der Heidelberger Universikäksbauten. Der
Ausbau der neuen Universität wird jetzt fortgesetzt. Mt dem
Abbruch der alten Gebäude, die den Ausbau des letzten
Flügels hinderten, wird nun begonnen. Für den neuen
Flügel stehen aus den amerikanischen Stismmgsmttteln
400 000 Mark zur Verfügung. Der alte Hexenturm, der letzte
Rest der mittelalterlichenStadtbefesttgung, wird stehenbleiben
und erneuert werden. Der neue Flügel wird in der Haupt¬
sache das Historiiche und das Geographische Seminar auf-
nehmeu.
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Handel und Verkehr
Dr-liner psundkurs . 2. Mai . IS,38 G., 15,42 B
Berliner Dollarkurs, 2. Mai . 4,209 G.. 4,217 B.
Privatdiskonl 4,875 v. H. kurz und lana
Dt. Abl.-Anl. 39.75.
Dr. Abl.-Anl. ohne Ausl. 3.25.
Würil . SAberpreis, 2. Mai . Grundpreis 41.80 RM . d. Kg.
Die Reichsmetzzahl für Vieh vom 27. April ist mit 64,6 gegen¬

über dem 20. April (64,0) um 0,9 v. H. gestiegen.
Die Bank von Italien Hai den Diskontatz von 6 auf 5 v. H

herabgesetzt.
Die Frist für die kapitalherabsshung in erleichterter Form

rft bis 31. Dezember 1932 verlängert worden.
Der Reichsbahnabfchluh 1931. Der Güteraustausch durch die

Eisenbahn ist mit 6,15 Tonnen auf den Kopf der Bevölkerung auf
dem Stand des Jahres 1908 und der Personenverkehr mit 20 Rei¬
sen auf den Kopf der Bevölkerung auf den Stand der Jahre
1913/14 zurückgeworfen. Dieser Lage entsprechen die stark zu-
rückgsgangenen Einnahmen mit über 721 Millionen Reichsma k
oder 16 Prozent weniger als 1930 und 28 Prozent weniger «V-
1929.

Seine "tusfallbnrgschafk für russische Bedingungsswfsrungen.
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Ströbelu.  Gen . hat die württ.
Regierung mitgeteilt, daß deutsche Firmen , die Lieferungen nach
Rußland übernehmen unter der Bedingung, daß dafür nur rus¬
sisches Holz verwendet werden dürfe, nach der Zusicherung der
Reichsregierung von der Ausfallbürgschaft des Reichs auszu-
schlichen sind.

Vollere Senkung der Darlehenszinsen bei der Hohenzollerischen
Landesbank. Um den Schuldnern das Durchhalten zu erleichtern,
hat der Hohenzollerische Landesausschuß auf Vorschlag der Direk¬
tion der chohenzollerischen Landesblrnk Sigmaringen beschlossen,
den Zinsfuß für alle .Hypotheken- und Kommunaldarlehen mit
Wirkung ab 1. Januar d. I - von 6,75 auf 6.25 v. H. einschließlich
des Verwaltungskostenbeitrages zu ermäßigen.

Maispreis um 10 je Tonne ermäßigt Der Dcrwaltungsral
hex Reichsmaisstelle beschloß die bisberigen Nreise für Mus (Do-

nauwais 155 ^ 7. La Plata - und anderer Mais 160 . um je
10 pro Tonne herabzusetzen. Die neuen Preise aeltcn vom
4. Mai bis zum 2. Juli.

Geldüberfluß in der Schweiz. Die Eeldslüssmkcitm der Schweiz
ist derzeit so groß, daß der Schweizerische Bankverein sich ge¬
nötigt gesehen hat . die Verzinsung für jederzeit verfügbare Bank¬
einlagen in schweizerischen Franken auf v. H. h. rabzusetzen.
Dabei ist aber die Geschäftstätigkeit sehr flau,  und
namentlich die Uhren-, Textil- und Maschinenindusirie ist infolge
der stark zurückgegangenen Ausfubr ganz ungenügend beschäftig,
während die Einfuhr verhältnismäßig nur schwach vermindert ist.

Eisenbahnlrust in England. Zwischen den vier großen Eis —-
-ahngesellschaften Englands schweben Verhandlungen über v r-
schicdens technische Fragen . Zugleich soll nach dem , Dnil" .Harald"
ein Trust angestrebt werden, der die einzelnen Gssellichasten zwar
nicht ganz verschlucken will, aber einen Wettbewerb so gut wir
ausschliehcn würde. Die vier Gesellschaften verfügen zusammen
über ein Kapital von 1140 Mill . Pfd . Sterling.

Das Kraftwerk Allwürttemberg hat auf di? allgemein an¬
gefochtenen Mindestgebühren für Licht und Kraft für 1931 nun¬
mehr verzichtet. Die Verhandlungen über Strompreisen,näßi ' ! z
bezw. Verlängerung der Stromliefernnasoertrüge sind noch nicht
abgeschlossen.

Ernste Lage der Trikollnbustrie. In der 10. Jahresversamm¬
lung des Textil-JndnscUe Verbands Vcz. Baliiigen-Hohenzollern in
Balingen wurde festgestellt, daß dieser Industriezweig eine solch
katastrophale Krise wie gegenwärtig noch nie durchgemacht habe.
Seit Ostern ist fast ein völliger Stillstand im Auftragseingang
sestzustellen.

Line neue Viehkrankheit in Holland. In Bodegraven im süd-
bolländischen Käsel- zirk kommt unter den Rindern eine neue
Krankheit vor. Bis jetzt wütet die Krankheit auf drei Gütern.
Es handelt sich um ein? selten vorkommende Infektionskrankheit,
nämlich „Aujesky", die bis jetzt hauptsächlichin Brasilien oorkani.
Der Verlauf der Krankheit ist schnell und tödlich. Die Regierung
trifft alle möglichen Maßnahmen zur Lokalisierung und Unter¬
drückung der Krankheit. *

Konkurse und Vergleichsverfahren im April. Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts wurden im Monat April 1932 durch

oen „Reichsanzeiger" neue ttonrurje — oyne oi>e wegen wca,-
senmangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und
742 erösmete Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die entspre¬
chenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 975 bezw. 759.

Die Zahlungen eingeskellk. Das Bankhaus Bühl und Fi¬
sch er in Leutkirch  hat laut „Allgäuer Volksfreund" die Zah¬
lungen ein--estellt. Das Bankhaus hatte zahlreiche Kredite gewährt,
die jetzt nicht mehr oder nur unter Verlusten flüssig gemacht wer¬
den können.

2N ä r k k e
Viehpreise: Marbach: Farren 80—290, Kühe 140—280, Kal-

binnen 200—400, Jungrinder 60—180. — Lielmingen a. § .:
Kühe ^250-,- 375, Rinder 140—155. Kleinvieh 85—110 Mark.
— kirchhegm u. T : Farren 380—680, Ochsen und Stiere 240
bis 470, Kühe 110—580, Kalbeln 365—600, Jungvieh und Rinder
90—320. Kälberkühe 230—580. — - - - -- - --

Aruchkpreise. Balingen : Haber 9.50. — Lrolzheim: Dinkel
9.80, Weizen 11,20—13, Haber 8—8,30. — Gien-wn a. Br .: Wei¬
zen 13,35, Gerste 9,70—9,90, Wicken 9. — Tübingen : Weizen-
13—15.25, Gerste 9,50—11. Haber 8—10. — Ellwangen : Weizen
12,50—14, Roggen 12,60—13. Gerste 10,50—11. Hafer 8.20—9

DasWetker
Unter der Wechselwirkungöstlichen Hochdrucks und einer nörd¬

lichen Depression ist für Mittwoch und Donnerstag zeitweilig be¬
decktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

/ . . ^ '

ModMsr- u. LuvsekspsrgsssIZsekstt „ Ssldstkllfs"
6 . NB. k>. >4-, KronensirsLs 41, l'sleplion 29237.

Gestorbene : Johann Kubier , Zimmermann , 56>4 I ., Cres-
bach  OA . Freudenstadt / Luise Nestle, Vlumenwirts Ww.,
70 I ., Freudenstadt / Andreas Dölker , Dürren¬
mettstetten / Friederike Schwarzwälder , geb. Luithle,
Vaiersbronn.

Stadtgemeinde Nagold.
Wir nehmen wieder Bestellungen auf 1051

gebrmd. Nadelholz -Astreifig sowie auf
Nadelholz -Beigholz entgegen

Stadt . Forftverwaltung.

Wir sinck in cler ldass ckurclr eisene auslän-
ckiscbe Hvpotkekenbank 2uin Lesensat ? ru
disderiser Ilebuns socvokl kür Neubauten
als auck bei llxpotkekenablösunsen sofort
Dwiscdenlrreckite  bei seriösen Liin-
^ablunsen nu seden . Wer also bauen, um¬
bauen will , ocker eine Hxpotkek ablösen
muL, wencket sieb im ureisensten Interesse
nur an

erste ckeutsclr-scliwei êriscke Uppotbesten-
unck Lauspar-Les . Wiesbacken Lerürsts-
ckiresttion

Treulrsnü unck luüsosadüro
Herl » «« » kinsioKer , TüdiaKea,

I.SSSN 8is

Lonclvrnvmmsr

Sis ssksn rlann clis krsig-
nisss im Os *sn visl Iclarsi

VorrütiZ bei
O . V . 6uckkauc1Iull § , kst̂ OOID.

Zur Ausnützung der Frei¬
zeiten gutsit. bek.Familie,
We. o. Frl . reelles .

NettllMD
Fil .-Verteilst. v. d. Woh¬
nung aus bei hoh. Ver¬
dienst z. vergeben. Grüß.
Einl . nicht ers. Bewerb
u. Hilfe 1223 a. d. Gefchst.

LrAMMvIllb HsgolStsI
Monats-

versamm-
luna

Dt i t t w o ch
abd . Vs9 U.
im Gasthof
zur Traube
in Nagold.

pr « 88vi»
wvräen unter
klarnntlg ckured

beseitigt , « k. 1.60, 2.75.
v«a«ii Pickel, Ultesser stSrlcv L.
Urogsi -l« 8 » IIrLi »iil« r

Täglich frischgestochener ^

Spargel
zum äußersten Tagespreis,
Versand von 9 P >und an
aufwärts.
Svargelbau-Genossenschast
Oberyansen a. Bruchsal

ÜS8 M M eiWg!
so viele Vorteile wie bei LldlRLZ/t-
Vohnerwachs . Eine Pfunddose reicht
für ca. 80 gm Parkett und Linoleum
(5—6 Zimmer ) , gibt harten , trittfesten
Spiegel -Hochglanz, der monatelang
vnhält und immer wieder naß gewischt
werden kann, auch mit warmem
Wasser. Das Beste ist das Billigste.
Wer wirklich sparen will , pflegt Par¬
kett und Linoleum nur mit

/NX «ML« »
Stadt -Drogerie Rudolf Hollaender.

Wildberg : G. Eberhard.

SS»
il932 . W

I« >

Nagold , I. Mai 1932

VOÄV8
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Gatten , unfern tteubeiorg-
ten , herzensguten Vetter,
Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager
uud Onkel

Aluscklnist
heute, versehen mit den

^ heiligen Sakramenten,
von seinem langen Leiden zu erlösen.

In liefern Leid iz,s
die trauernde GaHin

Christiane Geißler geb. Brösamle
mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch nachmittag V- 2 Uhr.>2 Uhr . I

>W» M

Kamerad

rv

Konrad Geißler
ist gestorben Beerdigung
Mittwoch '/g2 Uhr .Samni -
lung 1Uhr i.Lokal Traube.
ISIS Der Vorstand.

Mütter-
beralungsstunde

Mittwoch , 4. Mai
2 bis 4 Uhr

im Jugendamt.

Heute
1'/- U. Traube
Beerdigung

Schiihle

Haiterbach, den l . Mai 1932

Todes -Anzeige
Tieferschüttert geben wir allen Verwandten und Bekannten

die traurige Nachricht , daß am Sonntag , den 1. Mai mein
lieber, guter Mann , unser treubesorgter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Schwager

Friedrich Anorr
Rüblermeister

uns durch einen plötzlichen Tod infolge Unglücksfall im Alter
von nicht ganz 6l Jahren entrissen wurde.

In tiefem Schmerz:

die Frau : Nanele Knorr geb. Furch
die Söhne : Wilhelm mit Frau Anna geb.Armbruster, Aliensteig

Karl mit Frau Elsa geb. Geißert, Pforzheim
Philipp mit Frau Luise geb. Luz, Haiterbach
Fritz, Emil und Julius.

Ktt c/rssertt O ^ /oc/e//

cvrbälc ckar dlai - Uckr  von

cler so bclicbrev ,veil uverrcicbc pralcriscbev und viel-
leicigcll dtovarssclu-ifr. kür 8; kkg. tickerr frei ins Haus

6.V. Lskvr. SMlIIg„I»slloIä

Muttertagkarten
passende Bücher und
praktische Geschenke

in größter Auswahl

G. W. Zaiser, Nagold.

krima Herren- nnä krauen-

WM « 1k.-
kür Herren

iMM tzsll-Wll MiilÄlllil!. Iü.-
dk» SwMMM« . 1k.-
Wgs WMck v°„?, 7.8k°°

^uöerckein empkestle iok meine

MlWAlAlIS
W llllll

bei nur pünktlicker unck kscbZiemükei
^.uskübinnA H99

Lckukxesckükt, kreuckenstüliterstr.

WER MZ:̂

iiWM

MM

Wie sie 2vr llükae unck ck-inn rum Uiim kam.
sckiilckert-^ros in ckem„Illustrierten i iln, -
bu «j»- Aenn1e5lüIler " ausfü1>rlicki mit vielen
d)euix;Iceiten. Oder 40 r . ll. ganrseitiAe kiläer
sinck enthalten . Preis 111VI.
Du linden bei:

o . LucbstauäluuA,
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